
Verkörperlichung 
im Haure Oben­
auer in Saarbrük­
ken, welch le!>te­
rem denn auch der 
Hagener Vortrags­
raal in reiner keu­
rchen unverzierten 
Architektonik am 
ndchll:en ll:ehtDer 
Ladenumbau für 
Joref Klein hinge­
gen entll:and erll: 
im Winter1906auf 
1907, alro noch 
nach der Dresde­
ner Ausll:ellung im 
vorausgehenden 

Sommer dieres 
Jahres, und kann 
romit bereits von 
der ganzen for­
malen Zierlichkeit 
und linearen Har­
monie der dor­
tigen lnnenkunll: 

profitieren, die 
1905 erll: poten­
tiell in Behrens' 

Raumbildungen 
verborgen lag. 

ringe Änderungen 
der Größenver­
hdltnilfe,umihn rei­
nen Zwecken ge­
fügig zu machen. 
DieRaumformdes 
Saales ill: mit ver­
blüffend wenigen 
Worten zu be­
rchreiben: Gegen 
zwei nebenein­

ander gell:ellte 
Würfel ill:einHalb­
zylinder gelegt. 
Eine Halbkugel 
von gleichemUm­
fang bildet aisKup­
pel den Ahrchluß. 

Wie uns diere 
Form nur durch 
die umgrenzenden 
Fldchen zum Be­
wußtrein kommt, 
1'0 kann auch das 
innere Leben des 
Raumes nur auf 
den Wdnden rei­
nen Niederrchlag 
finden. In dierer 

Vergleicht man 
dber beide Ar­
chitekturen, von 
allem Fachunter­
rchied abll:rahie- Abb.71. Vortragsraal im Mureum Folkwang in Hagen i. Wertf. 1905 

Wechfelbezie­
hung liegt dber 
dann gleich das 
Weren Behrens­
rcher Ornamentik. 
Wie die' Linien 
die Wand in Fld­
chen teilen, ro tei­rend, mit einan-

der, ro tritt einem mit Evidenz die kololfale Ent­
wicklungsenergie vor Augen, die in kürzell:em Ver­
laufe das Schaffen des Künll:lers auf ein Ziel hin­
trieb, das im Großen lich erll: in Berlin verwirk­
lichen rollte: die plall:irch belebte Architektur. -
Was den für Oll:haus entworfenen Vortragsraal 
im Mureum Folkwang (Abb.71) betrifft, ro rei 
hier der ausgezeichneten dll:hetirchen Analyre des 
Bauherrn relbll: das Wort überlalfen/) da lich 
rchlechterdings nichts belferes über dieres ideale 
Auditorium ragen Idßt: 
«Als Beifpiel eines Innenraumes aus Behrens' le!>ter 
Zeit b~ingen wir den Vortragsraal im Folkwang. 
Es muß betont werden, daß dierer Raum im Roh­
bau bereits fertig Il:and, als der Künll:ler reine 
gell:altende Hand daran legte. Doch genügten ge-
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len lie den Raum in Schichten. Wir bemerken in 
reinem Niede&hlag ein rhythmirches Leben, das 
aufwechrelreichen Kombinationen einer Einheits­
form beruht. DiefeEinheitsform ill: hier einQyadrat 
von 75 Zentimetern. Sie geht in den quadratifchen 
Seitenwdnden der Höhe nach je liebenmal auf. 
Die vertikalen Wandll:reifen enthalten lie der 
Breite nach je ein- bis drei-, der Höhe nach rechs­
mal. Darüber breitet lich ein horizontal ge­
Il:reckter Fries, delfen Schilder- und Konfolen­
paare die Einheitsform in eindringlichll:er Weire 
e inzeln aufgereiht darll:ellen. Türen, Schrank und 
Kamin unterwerfen lich völlig ihrer Herrrchaft. 
Die Türen enthalten lie acht-, Schrank und Kamin 
') Kunll: und Künll:ler. Dezember 1907. VI. Jahrg. H. 3. S. 118 
bis 121. Siehe Nt". 70 der Literatur über Behrem. 
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